




















60 Bettine Menke 

geschichte« »herrscht«, 59 trägt die am Rande (vermeintlich rahmend) eingetragene

Fiktion dieser Hervorbringung ein. Ist »die Verdrängung des Realen«, »eine fun­

damentale Operation unserer Schriftkultur«, »diejenige Operation, die allererst 

eine implizite Vollständigkeit von Texten herstellt, die die Hermeneutik immer 

schon voraussetzen muß«/'" dann revidiert das Leben Fibels diese - und tut dies mit 

der erzählten Szene seiner Hervorbringung im Paratext (zum Buch) in der 

>»unbestimmte[n] Zone< zwischen innen und außen«.61 Der Zufall, der die Texte
vor und jenseits ihrer Lesbarkeit in ihrer Materialität zuträgt und dem diese in

ihrer Materialität ausgesetzt bleiben, wird hier als Kontingenz dessen, was sich

zuträgt, modelliert. Wo das, was dem Papier, als vermeintlichem Träger in seiner

Physis zustieß, den Sinn, das >erzählte Leben< kontaminiert haben wird, ist dieser
mit seinem Träger dem ausgesetzt, was das physische Material ausmacht: verwen­

det zu werden, zu zergehen, der Zeit, dem Verfall und dem Zufall preisgegeben
zu sein.

59 Martin Stingelin: »Dämmerpunkte« der Überlieferung - Autor, Text und Kontingenz, 
in: MLN 117 (2002), S.650-660, hier S.651; dgg. Schmitz-Emans: »Fibels Geschichte« 
sei die »eines ( ... ) Kampfes der Schreibenden gegen den Zufall« (dies.: Das Leben Fibels 
als Transzendentalroman (wie Anm. 8), S. 166). 

r,<1 Siegert: ( ... ) Auslassungspunkte (wie Anm. 37), S. 24. 
r,1 Genette: Paratexte (wie Anm. 47) S. <J ff 
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Abb. 1: Hochzeit. Seine-et-Marne, um 1905. 
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